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Sonntag Vormittag beſuchten der Kaiſer und die
Kaiſerin den Gottesdienſt in der Dom Juterimskirche.
Zur Frühſtückstafel hatten Einladungen erhalten der Kron-
prin z, Erbprinz und Erbprinzeſſin Reuß j. L., General-
leutnant von Deines, Oberleutnant von der Goltz, General-
major Baron Korff, Graf Tſchirſchky-Renard, Geſandter von
Bülow, Geſandter Freiherr v. Waccker-Gotter. Um 3 Uhr
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine Spazier
fahrt. Zur Abendtafel waren geladen der Kronprinz, die
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht mit den
Adjutanten und Admiral Hollmann. Geſtern Morgen machten
der Kaiſer und die Kaiſerin den gewohnten Spaziergang im
Thiergarten. Der Kaiſer hatte darauf eine Beſprechung mit
dem Staatsſekretär Grafen v. Bülow im Auswärtigen Amt
und hörte, nach dem Schloſſe zurückgekehrt, die Vorträge des
Chefs des Civilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus,
des Staatsſekretärs Tirpitz und des Vize- Admirals Freiherrn
v. Senden-Bibran.

Ueber den Beſuch des Prinzen Heinrich in Bremen
haben wir geſtern berichtet. Nachgetragen ſei noch Folgendes
Um 52 Uhr Nachmittags fand ein Feſtmahl im Rathhaus ſtiatt,
an welchem auch die Spitzen der Civil- und Militärbehörden,
ſowie das Präſidium der Bremer Bürgerſchaft theilnahmen.
Der Senatspräſident Dr. Gröning teoaſtete zunächſt auf
den Kaiſer; dann feierte er in einem zweilen Trink-
ſpruch den Prinzen Heinrich und dankte ihm insbeſondere für
die Freundlichkeit und Leutſeligkeit, mit der er den Vertretern
des Deutſchthums in Oſtaſien entgegengetreten ſei. Prinz
Heinrich ſprach hierauf für die angenehmen Stunden, die er
in den beiden letzten Tagen in Gegenwart des Bremer Senates
verlebt habe, ſeinen Dank aus und fuhr dann, zum Bürger
meiſter gewendet, fort:

„Ew. Magnificenz betonten vorher, daß ich in der Lage geweſen
fei, vie Intereſſen Deutſchlands im Auslande zu ver
treten. Jch kann nur erwidern und verſichern, daß mir dies eine
keichte Aufgabe geweſen iſt, und zwar deshalb leicht, weil ich erſtens
einen Widerhall fand in jenen deutſchen Unterthanen, und
zweitens einen Rückhalt wußte im engeren Vaterlande,
ind zwar in unſerem allergnädigſten Herrn. Es iſt

in der letzten Zeit, in den vergangenen Jahren, vierfach geſprochen
von der „Politik der offenen Thür“. Mir iſt die Entſtehung
des Bremer Stadtwappens nicht gegenwärtig. Jch weiß nur ſo viel,
ab es einen Sthlüſſel hat. Ich möchte nur hoffen und wünichen,
daß dieſer Schlüſſel jene Thüren, die noch nicht offen ſind, öffnen
und gleichzeitig diejenigen, die ſchon offen ſind, auch fernerhin
offen halten möge. Es iſt das eine Politik, meine Herren,
für die wir Deutſche ſtets große Sympathieen
gehabt haben. Jn dieſem Wunſche faſſe ich zuſimmen, was ich
dem Bremer Staat und der freien Hanſaſtadt Bremen wünſche
Weiteres Blühen und Gedeihen zu Deutſchlands Ehre und zu ihrer
eigenen Ehre. Das walte Gott!“

Zur Verlobung des Prinzen Max von Baden
mit der älteſten Tochter des Herzogs von Cumber-
land wird, in Uebereinſtimmung mit unſeren Jnformationen,
der „B. B. Ztg.“ geſchrieben

Zunächſt iſt zu bemerken, daß, da die Ehe des Erbgroßherzoas
von Vaden mit der einzigen Tochter des Großherzogs von Luxemburg kinderlos geblieben int, die Möglichkeit vorliegt, daß Prinz Max

eventl. ſeine Nachkommenſchaft zur Regierung im Groß-
herzoathum gelangt. Sodann darf man aus der Verlobung auf
eine Ausſöhnung der Familie des Herzogs von Cumberland mit den
nen geſchaffenen Thatſachen in Deutſchland rechnen. Jn Hannover
wie in Braunſchweig empfinden die Welfen denn auch das gedachte
Familienereigniß als einen betäubenden Schlag, denn man ſagt
ſich dort mit Recht, daß dieſe Verloburg nicht ohne
Zuſtimmung des deutſchen Kaiſers erfolgt ſei und
daß die Zuſtimmung des Kaiſers eben verkündet,
man wiſſe im Kaiſerhauſe, der Herzog von
Cumberland habe allen Anſprüchen daraufent-
ſagt, jemals Regent von Braunſchweig zuwerden, weil er es einſah, daß dies das Signal zu Beunruhi
gungen in Hannover geben würde und ihm darum für immer vor
enthalten werden muß.

Die ausdrückliche Einwilligung des Kaiſers zu der Ver-
lohung liegt in der That vor, und die daraus ſich ergebenden
Konſequenzen ſind von der „B. B. Zig.“ richtig hervorgehoben.

Die Meldung von dem Rücktritt des Votſchafters
Fürſten Radolin wird wiederholt und mit allerhand per
ſönlichen Reibungen zu begründen geſucht. In wieweit die
Meldung hiervon zutrifft, mag dahingeſtellt bleiben. Thatſache
iſt, daß die Beziehungen des Botſchafters zu den höchſten
Stellen wie auch zu den leitenden Regierungskreiſen in Peters-
burg die beſten ſind, ſo daß kein Grund zu einer Veränderung
vorliegt. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet heute, daß
von der Abberufung des Fürſten Radolin nicht die Rede iſt.

Wie nach der „D. T.“ verlautet, ſoll der wegen ſeiner
Abſtimmung gegen die Kanalvorlage zur Dispoſition geſtellte
Regierungspräſident Abg. v. Jagow zum Senats-
präſidenten beim Oberverwaltungsgericht ernannt
worden ſein.

Herr v. HelldorffBreda h in der „Deutſchen
Revue“ abermals eine Erklärung zum Fall des Sozialiſtengeſcges: wir entnehmen daraus 50 endes:

erübrigt nur noch eine Bemerkung in Betreff des Herrn
2. Kardorff erwähnten Morphinismus des Fürſten. Ich habe

eglaudt, als ich im Schlußſatz meiner ausführlichen Darlegung

die Empfänger von Alters- und J

Anlaß geaeben, daß auch die

un z 1900.
auf das Sozialiſtengeſetz nur mit Fürſt Bismarck als Reichskanzler
und undezweifelt maßgebendem Leiter der inneren Politik rechnen
konnten und gerechnet haben“, alles Nöthige verſtändlich geſagt zu haben,
aber die Diskuſſion in der Preſſe delehrt mich darüber, daß man ſich
in dieſer einer maſſiveren Deutlichkeit befleißigen muß. Ich ſpreche
demnach ausdrücklich aus, daß der Geſundheitszuſtand des Reichs-
kanz ers für mich zu keiner Zeit und an keiner Stelle Gegenſtand
politiſcher Erwägung oder Beſprechung geweſen iſt. Jch habe mich
nie um den politiſchen Klatſch gekümmert, der nur in Kreiſen niederer
Art, nicht den der Stellung oder der Geſinnung nach overen, be
ſteht daher mag es kommen, daß ich von jenem Morphinismus des
Reichskanzlers das erſte Wort durch die Erwähnung dieſes Gerüchtes
in der Erklärung des Herrn v. Kardorff gehört habe.

Perſonaluachrichten. Biſchof von Anz er iſt am Sonntag
in Berlin angekommen. Kärdinal Mazella iſt geſtern Nach
mittag in Rom geſtorben. Der britiſche Feidmarſchall Sir
Donald Stewart iſt am Montag in Algier geſtorben.
Ter franzöſiſche Admiral Victor Duperré iſt in Paris geſtorben.

Betreffs der Einrichtung eines eigenen Oberpräſidiums
für Berlin und Vororte hält der Miniſter des Jnnern die
meiſten einſchlägigen Fragen noch nicht für ſpruchreif und
bezweifelt, daß er dem Landtage ſchon in ſeiner nächſten Seſſion
eine bezügliche Vorlage werde machen können.

Eine von der Regierung einberufene Konferenz zur
Beſprechung über die Leutenoth tagte geſtern von 10 Uhr
Vormittag in den Räumen des Abgeordnetenhauſes. Die
Staatsregierung war u. A. durch die Miniſter des Jnnern,
der Landwirthſchaft, einen Vertreter des Auswärtigen Amts
und andere Regierungskommiſſare vertreten. Aus dem Abge-
ordnetenhauſe hatten der an ſie ergangenen Einladung Folge
geleiſtet u. A. die Konſervativen von Mendel-Steinfels,
von Staudy, Frhr. von Wangenheim, vom Centrum
Kloſe, Wallenborn. Der Miniſter des Jnnern Frhr.
von Rheinbaben führte den Vorſitz.

Zur etwaigen Einführung des fakulkativen Auerbenrechts
in Oſt und Weſtprenußen haben auf Veranlaſſung der Land
wirthſchaftskammern die verſchiedenen landwirthſchaftlichen
Kreis und Z veigvereiſe der beiden Provinzen Stellung genommen.
Sowohl in Oſi- wie in Weſtpreußen iſt die Stimmung dem An-
erbenrecht in den meiſten Bezirken wenig geneigt; demgemäß lautet
die Mehrzahl der bisher bei den Kammern eingelaufenen Antworten
ablehnend.

Den Vorſitz des ärztlichen Ehrengerichtshofes wird der
Leiter der Medizinalabtheilung im Kulusminiſterium Dr. Förſter
und in deſſen Behinderung der Geheime Regierungsrath Frens-
berg führen.

Die Frage des Kohlenmangels. Jn Folge der
zahlreichen laut gewordenen Befürchtungen wegen wahrſchein
lichen Kohlenmangels ſchreibt der „Reichsanzeiger“:

Die Kohleninduſtrie ſteigert in erfreulichem Maße
ihre Leiſt ungen. Noch nie iſt die Koblengewinnung ſo hoch
geweſen wie in dem laufenden Monat. Am 23. März wurden
an Steinkohlen und Koks (ohne Braunkohlen und Brikets)
durch die Staatsbahn 274490 Tonnen abgefahren die höchſte
bisher erreichte Tagesziffer. Die in der Oeffentlichkeit mehrfach
hervorgetretene Annahme einer engbegrenzten Lieferungsmöglichkeit
der Zechen iſt thatſächlich irrthümlich. Es kann vielmehr für
die Zukunft eine weitere Steigerung der Kohlengewinnung mit Grund
angenommen werden. Die Förderungseinrichtungen an ſich würden
eine ſehr erhebliche Vermehrung der Produktion zulaſſen dieſe Möglich
keit wird aber durch die vorhandenen Arbeitskräfte regulirt. Die bei
ungeſtörtem Betriebe mit Recht zu erwartende Steigerung der Förderung
im Jahre 1900 iſt durch die königlichen Eiſenbahn- und Berg-
behörden im Verein mit Intereſſenten des Bergbaus auf ein Mehr
von über 10 Millionen Tonnen gegenüber der
thatſächlichen Förderung des Vorfahrs geſchätzt
worden. Die erregten Befürchtungen in den Kreiſen
der Kohlenverbraucher dürfen für die Zukunft einer ruhigeren
Auffaſſung Platz machen, nachdem die Verhältniſſe
im Kohlenbergban des Auslandes wieder geordneteren
Bahnen zugeführt ſind und die gewohnte Betheiligung des Auslands
an Deutſchlands Kohlenverſorgung zu erwarten ſteht. Dazu kommt,
daß die deutſche Kohlen-Ausfuhr in das Ausland
vorausſichtlich zurückgehen wird, nachdem mit dem
1. April d. Js. die eingeſchränkten Lieferungsverträge
in Kraft geſetzt ſein werden.

Poſtaliſches. Nach einer zwiſchen dem Reichs-Verſicherungs
amt und den Central-Poſtbehörden getroffenen Vereinbarung haben

nvalidenrenten
vom 1. April ab für die Quittungen zur Abhebung der
Renten bei den Poſtanſtalten neue Formulare zu ver-
wenden. Dieſe Beſtimmung hat mehrfach zu dem Jrrthum

Unfallrentenempfänger ſich
vom 1. April ab neuer Quittungsformulare zu bedienen hätten. Dies
iſt nicht der Fall. Die Empfänger von Unfallrenten dürfen vielmehr
die alten Formulare mit dem Vordruck der Jahreszahl „189“ unter
handſchriftlicher Abänderung der Zahl in „1900“ auch in Zukunft
weiter benutzen.

Wie ſchon gemeldet, haben vor einiger Zeit in Wien bei der
Beſprechung handelspolitiſcher Fragen zwiſchen Vertretern der deutſchen
und öſterreichiſchen Regierung auch Verhandlungen über die
Frage der Zuckerausfuhrprämien ſtattgefunden. An
dieſen Verhandlungen, die einem von franzöſiſcher Seile zu
erkennen gegebenen Wunſche entſprachen, haben von deutſcher
Seite ein Vertreter des Reichsſchatzamts, des Auswärtigen Amts und
des preußiſchen Finanzminiſteriums Theil genommen. Der Jnhalt
der Beſprechungen wird ſtreng vertraulich behandelt. Die
„M. Z.“ meint dazu

„Es muß daher als fraglich bezeichnet werden, ob die An
aben, die Wiener Blätter über ihn zu machen wiſſen, den That
achen entſprechen. Da man von einer grundſätzlichen Aenderung

der Haltung der franzöſiſchen Regierung in dieſer Frage nichts
gehört hat, ſo wird man wohl kaum fehlgehen, wenn man

onſtatirte, „daß ich und mejne Freunde bei den Vorgängen in Bezug I. gnnimmt, daß Frankreich auch in ſeinen neueſten Vorſchlägen

nur darauf hinaus will, die anderen Mächte zur Abſchaffung der
Prämien anzureizen, ſelber aber die verſteckten Prämien zu behalten,
Daß ein ſolcher Plan keine Ausſicht auf Annahme hat, braucht ja
nicht weiter betont zu werden.“

Die feierliche Eröffnung des ElbeTraveKanals findet am
v prni ſtatt. Ter Kaiſer nimmt beſtimmt an den Feierlichkeiten

ei

Der Führer der däniſchen Proteſtpartei und Vorſitzende
der däniſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft Mußmann verkaufte
ſeinen Hof Kehlet bei Fielſtrup für 350 000 Mk. an die preu
ßiſche Regierung.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbranuchsſtenern hat
für die erſten elf Monate des laufenden Etatsjahres 718,7 Millionen
oder 4 Mill. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen.
Für die Zölle war ein Weniger von 11,4 Millionen, für die
Branntweinmaterialſteuer ein ſolches von 3,2 Millionen zu verzeichnen,
während die Zuckerſteuer ein Mehr von 8 Millionen, die Salz-
ſteuer von 1,6 Millionen die Branntweinverbrauchsabgabe von
9,8 Millionen und die Brauſteuer von 0,8 Millionen erbracht haben.

Von den übrigen Einnahmezweigen weiſen die Reich sſtempel
abgaben ein Mehr von 2,1 Millionen, darunter die Börſen-
ſteuer 1,2 Millionen, die Poſt- und Telegraphen-Ver-
waltung von 22,5 Millionen und die Reichseiſen-Ver-
waltung von 5,7 Millionen Mark auf.

Die „Leipz. N. N.“ behaupten, Hauptmaun v. Beſſer
ſei nicht blos verwundet, ſondern todt, r wahrſcheinlich
auch einer der Leutnants. Auf jeden Fall ſei kein Offizier
mehr kampffähig. Auch viele von den Hauſſa Mannſchaften
ſeien todt oder verwundet. Der Reſt befinde ſich auf dem
Rückwege nach Kamerun. Der Schaulatz des Kampfes könne
wegen Verſtümmelung der Depeſche gleichfalls nicht mit
Sicherheit genannt werden. Wahrſcheinlich befinde er
ſich im Gebiete der Bakundu und Bany. Der Gouverneur
von Kamerun, v. Puttkamer, ſei ſofort Wien nach Berlin
berufen worden. Die geſchlagene Expedition ſollte die Bali-
ſtänmme wegen der Ermordung des Leutnants Queis und des
Faktors Conrau züchtigen. Demgegenüber können wir

aus guter Berliner Queble auf das Beſtimmteſre
verfichern, daß die Mittheilung der „Leipz. N.
N.“ falſch iſt und daß ſich die Angelegenheit vielmehr
genau ſo verhält, wie ſie geſtern in der Meldung der
„Nordd. Allg. Zig.“ angegeben worden iſt. Die
vorliegenden amtlichen Depeſchen ſind in ihrem vollen Umfange
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Nach neuerer tele
graphiſcher Erkundigung des Kolonial-Amtes ſollen ſich die ver
wundeten Offiziere verhältnißmäßig zufriedenſtellend be-
finden. Erwähnt ſei noch, daß der Gouverneur v. Putt
kamer aus Karzin in Berlin eingetroffen und geſtern Mit-
tag beim Kolonialdirektor Dr. v. Buchka geweſen iſt.

Die Gebrüder Deuhardt haben die ihnen für ihre Verluſte
in Witu vom Reichstag als Entſchädigung bewilligten 150 000 Mk.
zurückgewieſen. Nachdem am Freitag der Reichskanzler Clemens
Denhardt empfangen hat, friſcht die „Staatsb.-Ztg.“ das a te Gerrcht
auf, in einem Nachtragsetat ſei eine beträchtliche Erhöhung der
Entſchädigung von 150 000 Mk. geplant.

Die Exvpedition, welche, wie wir ſchon früher meldeten, ſich die
Aufgabe der Erforſchung Dentſch- Oſtafrikas auf das Vor
kommen und Anpflanzen gerbſtoffreicher Bäume,
Sträucher uſw. geſetzt hat, iſt jüngſt aufgebrochen und dürfte in
einer nahen Zeit in DeutſchOſtafrika ihre Thätigséeit beginnen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

54. Sitzung vom 26. Mätz, 11 Uhr.
Am Regierungstiſche v. Miquel, v. Rheinbaben.
Das Andenken des verſtordenen Abg. Weidenhöfer (5. Stade, nl.)

ehrt das Haus in der üblichen Weiſe. Auf der Tagesordnung ſteht
zunächſt die Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Erweiterung
des Stadtkreiſes Flensburg. Nach kurzer Befürwortung
durch die Abgg. Metger (nl.) und v. Bülow Bothka np (k.)
wird der Geſetzentwurf in erſter und zweiter Leſung angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er
weiterung des Stadtkreiſes Frankfurt a. M.

Abg. v. Erffa (k.) ſchlägt vor, die Vorlage an eine Kommiſſion
von 14 Mitgliedern zu verweiſen.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Kirſch (C.), Saenger
und Endemann wird die Vorlage einer Kommiſſion von 14 Mit
gliedern überwieſen.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
Vermeidung der Doppelbeſteuerung. Nach 8 1
ſollen auf Grund des mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrages vom
21. Juni 1899 Doppelbeſteuerungen in Anwendung der in dieſen
Ländern geltenden Steuergeſetze vermieden werden.

Berichterſtatter Abg. v. Pappenheim beantragt die unver
änderte Annahme der Vorlage.

Adg. v. Strombeck (C.) fragt an, ob im Ausland erhobene
Steuern und Abgaben bei der Beſteuerung im Inlande abzugsfähig
ſeien.

Geheimrath Wallach erklärt, daß dieſe Frage mit der Vor
lage in keinem Zuſammenhange ſtehe und daß ſie nur durch geſetz
liche Aenderung gelöſt werden könnte. Die einzelnen Falle müßten
im geordneten Jnſtanzenzuge erledigt werden.

1 wird angenommen. Nach S 2 ſoll der Finanzminiſter die
betreffenden Vereinbarungen treffen, wonach unter Wahrung des
Grundſatzes der Gegenſeitigkeit von den preußiſchen Steuergeſetzen
abgewichen werden kann.

Berichterſtatter v. Pappenheim bemerkt, daß in der Kommiſſioa
gewünſcht ſei, daß dir Finanzminiſter dem Hauſe Nachweiſungen da
rüber zukommen laſſe die Kommiſſion habe das nicht für erforder
lich angeſehen und beantrage die unveränderte Annahme des Z 2.

Abg. v. Strombeck macht darauf aufmerkſam, daß der
Finanzminiſter hier eine ſehr weitgehende Vollmacht erhalte, ohne
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daß der Landtag mitſprechen köhne, und beantragt, hinter „Verein-
varunsen“ einzuſchieben: „zur Beſeitigung der Doppelbeſteuerung.“

Miniſter v. Mignel erklärt, daß die Vereinbarung über die Be-
handlung der hierher gehörigen Fälle nur den Sinn habe, daß man
nicht in jedem einzelnen Falle eine Vereinbarung zu treffen brauche.
Dieſe Beſtimmung diene weſentlich zur Abkürzung des Verfahrens.
Sollte die Regierung Grundſätze aufſtellen, die dem Hauſe nicht
richtig erſcheinen, ſo hade das Haus die volle Mög ichkeit, ſich damit
zu beſchäftigen.

Abg. v. Strembeck zieht nach dieſer Erklärung ſeinen An-
trag zurück. S 2 und der Reſt des Geſetzes werden unverändert an-
genommen.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent vurfs, betr. die
Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die

Vorſchriften über die Erhebung von Verkehrsab-gaben. Die S 1 und 2 werden ohne Debatte angenommen. Der
Reſt des Geſetzes wird nach Antrag des Abg. Kirſch (C.) en bloe
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des gar r betr. die
Gewährung von ZJwiſchenkredit bei Rentenguts-
gründungen.

S 1 laulet nach der Vorkage: Soweit für die Errichtung von
Rentengütern die Vermittelung der Generalkommiſſion eintritt, kann
der zur Aoſtoßung der Schulden und Laſten der aufzutheilenden oder
abzutrennenden 6 rundſtücke und zur erſtmaligen Beſetzung der Renten
gü er mit den norhwendigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden er-
forderliche Zwiſchenkredit aus den Beſtänden des Reſervefonds der
Rentenbanken gewährt werden. Tem Fonds darf hierfür ein Betrag
bis zu zehn Millionen Mark entnommen werden.

Die Abgg. von Zedlitz (frk.), Porſch (C.), von Waugen
Heim (k.) und Genoſſen beantragen: 1. die Worte von „zur Ab
ſtoßung“ bis „Wirthſchattsgebäuden“ zu ſtreichen und 2. die Regierung
zu erſuchen, „ſür die Schaffung neuer Anſiedlungen geſetzliche
Beſtimmungen zu treffen, welche eine einheitliche und zweckmäßige
Regelung des Verfahrens unter entſprechender Betheiligung der lokelen
Verwaitungsbehörden herbeiführen daher alsbald in eine Reviſion
der Geſetze vom 25. Auguſt 1876, 4. Juli 1887, 13. Juni 1888,
11. Juni 1890 und 7. Jnli 1891 einzutreten und dem Landtage der
Monarchie bei ſeinem Wiederzuſammentritt eine entſprechende Vor
lage zu machen.“

Abg. v. Glaſenapp (konſ.): Jch bitte, dem Entwurf zuzu-
ſtimmen. Er will die Privatparzellirung nicht beſeitigen, aber ſie
einſchränken durch eine wohlthätige Konkurrenz, den ihr die genoſſen
ſchaftliche Thätigkeit auf dieſem Gebiete bereitet. Die Arbeiterfrage
auf dem Lande wird dadurch auch gefördert, die Leutenoih gemildert.
Eigentlich hat auch nur der Aog. Hirſch gegen den Entwurf ge
forochen. Wir find ſonſt vorbildlich für das Ausland (allgemeine
Wehr pflicht uſw. ſeien wir es auch hier. Der Antrag ſpricht für
eine gute Regelung der Frage.

Geh. OberReg.-Rath Sachſe: Zur Abkürzung der Erörterung
möchte ich im Auftrag meines verhinderten Chefs, des Herrn Land
wirthſchaftsminiſters folgende Erklärung abgeben Nachdem im Vor-
jahr der Antrag des Frhrn. v. Wangenheim angenommen worden war,
hat das Landwirthſchaftsminiſterium ſofort Erhebungen über die
Wirkung des Anſiedlungsgeſetzes veranſtaltet, und die Oberpräſidenten
zu Aeußerungen darüber veranlaßt, in welcher Weiſe etwa eine Fort
bildung des Anſiedlungeweſens wünſchenswerth wäre. Die Antworten
ſind eingegangen, wir ſind in eine Sichtung des Materials einge
treten, die aber noch nicht beendet iſt. Ich meine alſo, das, was der
zweite Theil des Antrages des Frhrn. v. Zedlitz und Genoſſen will,
hat die Regierung bereits in die Wege geleitet. Im Uebrigen kann
ich nur bemerken, daß die Regierung der inneren Koloniſation fort
geſetzt in allen ioren Zweigen die größte Aufmerkſamkeit ſchenkt.

Abg. Hirſch (feſ. Vp.): Jch habe mich ſchon in der erſten Leſung
gegen die Fortlaſſung der Zweckbeſtimmung des Zwiſchenkredits er-
klärt. Die Herren von der Rechten bezeichnen jeden, der ſich mit der
Güterauftheilung beſchäftigt, als Güterſchiächter. Volkswirthſchaftlich
iſt es aber nicht richtig, daß der Staat ſich in dieſe Verhältniſſe ein
miſcht. Der Miniſter von Miquel ſagte neulich, daß der römiſche
Index der Begründer der freien Theilbarkeit, der Naturaltheilung ſei,
daß alſo dieſe Dinge urſprünglich nicht im deutſchen Rechtsbewußtſein
gelegen hätten. Verſchiedene Rechtslehrer ſind darüber anderer An
ſicht, zum Beiſpiel Profeſſor Meitzen, und ſtellen feſt, daß ſchon
in der deutſchen Urzeit die freie Theilbarkeit des Grund
beſites anerkannt war. Wir brauchen uns alſo nicht
dadurch beeinfluſſen zu kaſſen, daß das freie Eigenthum und
die freie Theilbarkeit nur der römiſchen Zwangsgeſetzgebung ent-
ſtammen ſolle. Man ſagt, daß die Stein-Hardenbergſche Geſetzgebung
ſich nicht bewährt habe aber der richtigen Durchführung dieſer Ge-
ſetzgebung wurden mancherlei Hinderniſſe in den Weg gelegt. Daß
in zehn Jahren nur 8000 Rentengüter gebildet ſind, iſt doch nur ein
geringer Erfolg. Die Zahl der den Rentengütern gleichſtehenden
Betriebe habe ſich dagegen in freiem Verkehr in zehnfacher Zahl ver-
mehrt. Ueber eine gewiſſe gefſetzliche Regelung des Angiedlungs-
weſens läßt ſich reden, aber es geht zu weit und iſt ein über-
ſchwängliches Ziel, wenn der Staat das ganze Anſiedlungsweſen in
ſeine Hand nimmt. Die Durchführung der Rentengütergeſetze wird

ers durch die Einführung des Anerbenrechts für Rentengüter
)ecinträchbtigt.

Miniſter von Miquel: Herr Hirſch iſt nicht mehr ſo ſehr gegen
die Rentengüter an und für ſich, als vielmehr nur gegen die Be
ſchränkung der Freiheit durch das Anerbenrecht. Dadurch wird aber
kein Eigenthümer mehr beſchränkt als bisher. Der Beſitzer kann über
ſein Gut von Topeswegen oder unter Lebenden vollkommen frei
verfügen. Die Freiſinnigen waren auch ſchon lange vor der Ein
führung des Anerbenrechts gegen die Einführung der ablös-
baren Rente. Sie hielten von Anfang an unbedingt die
Hypothek für die einzig vernünftige Verſchuldungsform.
Jn Süddeutſchland iſt die Einführung der Naturaltheilung
auf den römiſchen Inder zu ückzuführen. Wie kommt es
denn daß in der ganzen Rheingegend die Naturaltheilung
beſteht, aber oben auf dem Schwarzwald, wo die Römer nicht hin
gekemmen ſind, das Anerbenrecht dis auf den heutigen Tag herrſcht.
Der Staat muß in geordneter Weiſe die ſoziale Aufgabe übernehmen,
aus großen Gütern, die bei den ſchwierigen Verhältniſſen der Land-
wirthſchaft ſich nicht halten können, kleine Bauernſtellen herzuſtellen.
Der Grundſatz, daß die planloſe Freiheit auf dieſem Gebiet Alles
machen könne, iſt in Deutſchland niemals anerkannt worden. Der
Staat iſt auch vollkommen berechtigt, die Güter zu theilen und in
Kolonien zu verwandeln. Dieſe unſere ganze Geſetzgebung geht über
die zuläſſigen Grenzen nicht hinaus.

Abg. Sattler (natl.): Die Anſicht des Abg. Hirſch weicht von
der großen Mehrheit des Hauſes ab. Er ſollte ſich endlich mit der
Rentengutsgeſetzgebung befreunden. Jch bin von vornherein für das
Anerbenrecht bei Rentengütern geweſen, um den kleinen Bauernſtand
aufrecht zu erhalten. Bei wiederholten Todesfällen würden ſonſt
die Rentengüter ſehr bald wieder verfallen. Daß wir die Bedeutung
dieſer Vorlage nicht überſchätzen ſoklen, meine ich auch, es ſollen
nur 10 Millionen dazu verwendet werden aber es iſt immerhin ein
Anfang. Die richtige Beſitzvertheilung iſt eine wichtige Grundlage
für das ſoziale Gedeihen unſeres Landes. Die Stein
Hardenbergſche Geſetzgebung hat nicht richtig gehandelt,
indem fie die Vermehrung des Großgrundbeſitzes auf
Koſten des kleinen begünſtigte. Es iſt eine flicht unſeres Staates,
die Beſitzvertheilung in richtige Bahnen zu lenken. Jch habe deshalb
das Anſiedlungswerk in den polniſchen Landestheilen begrüßt und
habe ferner empfohlen, die Staatsdomänen zur Schaffung kleinen
Beſitzes zu verwenden. Die Anſiedlungskfommiſſion, welche jetzt nur
eine nationale Aufgabe hat, ſollte auf eine ganze Reihe anderer
Provinzen ausgedehnt werden. Jch hätte nichts dagegen,
wenn der Staat noch 100 Millionen für dieſen Zweck aus-
gäbe, ich ſähe darin kein finanzielles Riſiko. Die ländliche
Arbeiternoth läßt ſich am Beſten durch die Anſiedelung der
Arbeiter beſeitigen. Mit dem Antrag ſind wir einverſtanden,
im vorigen Jahre waren wir dagegen damals ſollte aber das Wort
„Zwiſchenkredit“ in „Kredit“ verändert werden, heute ſoll „Zwiſchey
kredit“ ſtehen bleiben. Die private Parzellirung wird durch dieſes
Geſetz nicht ausgeſchloſſen. Gegen die Hinzuziehung der Kreisaus-

ſchüſſe bin ich ganz enlſchieden, eine ſolche wäre das Allerbedenkkichſie,
was wir beſchließen könnten, wir kehnen daher die Reſolution unter II
ab. Bei der Mitwirkung der Kreisausſchüſſe würden ſich die lokaken
Einflüſſe geltend machen.

Abg. Schmiu-Düſſeldorf (Centr.): Der Antrag des Freiherrn
von Zedlitz iſt von zweien meiner Freunde unterſchrieben, aber in der
Vorausſetzung, daß die Rentengutsge'etzgebung in kleiner Weiſe
dadurch in irren Zielen gefährdet iſt. Wird uns diefe Zuſicherung
gegeben, ſo iſt uns der Antrag unbedenklich. 2

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freik.) Wir wollen di private
Thätigkeit nicht ausſchli-ßen, aber wollen da, wo dieſe etwas ſäumig
iſt, der inneren Koloniſation rachhelfen, ſie fördern von Staats
wegen, ſie nicht bloß öffentlich-rechtlich, ſondern auch wirthſchafilich
ſicher ſtellen. Das will unſere Reſolution ſie wünſcht allo, die
innere Koloniſation möge gedeihlich und tüchtig weiter gefördert
werden. Fch bitte, ſie anzunehmen.

Die Erörterung ſchließt.
Der Antrag Zedlitz wird angenommen ebenſo die Reſolution.

e Sitzung Dienstag 11 Uhr: Eiſenbahnvorleoge. Schluß nach
t r.

Deutſcher Reichstag.
176. Sitzung vom 26. März, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowslky.
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr. die Bekämpfung

gemeingefährlicher Krankheiten.
Die zuerſt auf der Ta sordnung ſtehende erſte Berathung des

Entwurfs einer Seemannsordnung erſtreckt ſich gleichzeitig
auf alle drei zu dieſer gehörigen Geſetzentwürfe betreffend
a) die Verpflichtung der Kauffahrteiſchiffe zur Mit-
nahme heimzuſchaffender Seeleute in Gegenüberſtellung mit
dem Geſetze betreffend die Verpflichtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe
zur Mitnahme hülfsbedürftiger Seelente vom 27. Dezember 1872;
b) die Stellenver mittelung für Schiffsleute und e) Abänderung ſee-
rechtlicher Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs in Gegenüberſtellung
mit den entſprechenden Vorſchrifien des Handelsgeſetzbuchs vom
10. März 1897.

Adg. Freſe (freiſ. Vg.) erklärt das Geſetz für nothwendig
wegen der ſeit 1872 gänzlich veränderten Lage der deutſchen See-
ſchifffahrt und erhert Bedenken gegen einzelne Vorſchriften der See
mannsordnung. Koalitionsfreiheit könne den Seeleuten auf See nicht
gegeben werden. Ueber dieſen Punkt herrſche bei den Sozial
demokraten Meinungsverſchiedenheit. Zum Schluß beantragt Redner
Kommiſſionsberathung.

Abg. Rettich (konſ.): Die Seemannsordnung enthülle Ver-
hältniſſe, die den modernen ſozialen Zuſtänden nicht entſprächen. Die
neuen Beſtimmungen über Heuerweſen und Arbeitsordnung ſeien als
Fortſchritte mit Freuden zu begrüßen. Die wichtigſten Beſtimmungen
enthalte S 33, der die Arbeitszeit im Hafen und auf der Rhede regele.
Die Ausgeſta tung des S 69, der die Fälle aufzähle, in denen der
Schiffsmann ſeine Entlaſſung fordern kfönne, habe ihn beſonders
befriedigt. Er ſchlage vor, die Vorlage einer Kommiſſion von 24 Mit-
gliedern zu überweiſen.

Abg. Freſe ergänzt ſeinen Ankrag auf Kommiſſtonsberathung
dahin, daß er eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern vorſhlägt.

Abg. Rettich ſchließt ſich dieſem Vorſchlag vor der Hand an;
desgleichen Abg. Hahn.

Abg. Metzger (Soz.): Unſere Wünſche ſind in keiner Weiſe
berückſichtigt worden. Am meiſten Bedenken erregen bei uns die
Strafbeſtimmungen, die von drakoniſcher Strenge find. ZIn den
Hanſeſtädten liegt die Rechtſprechung in der Hand eines einzigen
Mannes, der jährlich den Seeleuten 10 bis 12 009 Mk. an St afgeldern
auferlegt. Ungeheuerlich iſt die Vorſchrift, daß Jemand wegen Ungebühr
vor dem Seemannsamt mit 159 Mk. beſtraft werden kann. Die
Beſtimmungen über den Zuſtand der in See gehenden Schiffe und
den Proviant ſind völlig ungenügend. Die Beſtimmungen über
Sonntagsruhe und Arbeitszeit ſind keinen Pfifferling werth, da ſie
der freien Vereinbarung unterliegen. Die Rheder ſind darauf bedacht,
die Arbeitskraft ihrer Arbeiter auf das Aeußerſte auszunutzen. Den
Rhedern ſind ſogar die Arbeiten der techniſchen Unteiſuchungs-
kommiſſion ſchon als ſozialdemokratiſch verdächtig. Die Forderung
der achtſtündigen Arbeitszeit iſt durchaus berechtigt. Es iſt nicht
wahr, daß die Arbeit auf hoher See nicht anſtrengend iſt. Weder
auf die Art der Arbeit noch auf die klimatiſchen Verhältniſſe wird
Rückſicht genommen. Eine Hauptforderung iſt die Regelung des
Beſchwerderechts die Seeleute ſind ſchutz- und rechtslos ihren Arbeit-
gebern preisgegeben. Man muß den Seeleuten das Vereins- und
Koalitionsrecht ſichern, wenn man ihnen wirklich helfen will.

Abg. Spahn (Cen'r.): Einen beſonderen Werth legen wir auf
die Regelung der Stellenvermittlung für Schiffsleute. Das Koalitions-
recht känn den Seeleuten an Bord nicht zugeſtanden werden es
würde zu einer Vernichtung der Disziplin führen. Jm Jnlereſſe
der ſeemänniſchen Bevölkerung iſt es dringend zu wünſchen, daß die
Vorlage noch in dieſer Seſſion Geſetz wird.

(Gegen Ende der Rede iſt der Reichskanzler im Saale erſchienen.)
Staatsſekretär Graf Poſadowoty Die Forderung von See-

ſchöffengerichten will uns auf einen bedenklichen Weg drängen, auf
die Vermehrung der Standesgerichte. Es iſt kein Beweis dafür er
bracht, daß die Seemannsämter und Landgerichte nicht genügend
fachverſtändig ſind ſie können ſich ja durch Sachverſtändi e infor-
miren laſſen. Seeſchöffengerichte würden ſelbſt in Hamburg und
Bremen keine genügende Beſchäftigung finden. Jn keinem auswärti-
gen Staat exinirt eine ähniiche Einrichtung. Die Klagen über un-
genügende. Sonntagsruhe ſind unberechtigt. Die Sonntagsruhe
kann nicht durch Vereinbarungen beſchränkt werden.
Eine Ausdehnung der Gewerbeordnung auf die geheuerten
Seeleute iſt im Jntereſſe der Disziplin unmöglich. Der
Seemann ſteht wie der Soldat vor dem Feinde. (Richts: Sehr
richtig Am Lande ſteht er unter der Gewerbeordnung. Die See-
berufsgenoſſenſchaften ſind eifrig bemüht, allen Mißſtänden abzuhelfen:
wie die Statiſtik erweiſt, iſt unſer Verluſt an Schiffen geringer als
der anderer Länder. Die Vorlage bedeutet einen großen Fortſchritt.
Ich wünſche der Kommiſſion einen ſo gedeihlichen Fortgang, daß das
Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt.

Abg. Möller-Duisburg (nat.-lib.): Je größer eine Kommiſſion
iſt, um ſo ſchwerer iſt ſie zuſammenzuhringen ich empfehle alſo eine
ſolche von nur 14 Mitgliedern. Zur Sache ſelbſt hoffe ich, daß etwas
Brauchbares zu Stande kommt, weil auch Diejenigen, die mit der
Vorlage nicht ganz zufrieden ſind, anerkennen werden, daß die dringend
erforderliche Beſſerung der Seemannsordnung endlich eintritt.

Abg. Raab (Ant.) erkennt an, daß die Vorlage viele Ver-
beſſerungen bringt, trotzdem bleiben noch viele Wünſche unerfüllt.
Es ſei zu bedauern. daß man die erforderliche Auskunſt mehr aus
Rhederei, als aus Seemanngsfkreiſen eingeholt habe.

Nach einigen weiteren Bemerkungen ſchließt die Erörterung.
Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver-
wieſen.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Dritte Leſung des Etats.
Schluß 6* Uhr.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Die meiſten Landtage
wurden geſtern eröffnet. Bei Eröffnung des Vorarlberger Landtages
wies der Landeshauptmann unter dem Beifall des Hauſes auf die
die wärmſte Unterſtützung verdienenden Beſtrebungen der Regierung
zur Löſung des Sprachenſtreites hin. Unter den beim böhmiſchen
Landtage eingebrachten Petitionen befinden ſich ſolche, die auf Ver
ſt ratlichung der Kohlenbergwerke Böhmens abzielen.

Frankreich.
Martinique. Vertrauensvotum.

In der Deputirtenkammer interpellirte Duquesnav wegen der
jüngſt ſtattgehabten Unruhen auf Martinique und tadelt das Ver
halten des Gouverneurs und anderer Beamten. Geyxvilſe-Réache

rechtferkigt die Haltung der Cioilbehörden und erhebt gegen daß
Militär den Vorwurf, daß es ihm an Ruhe und Beſonnen-
heit gefehlt habe, indem es auf die Streikenden feuerte.
Kokonialminiſter Decrais rechtferktigt die Haltung der Ve-
amten auf Martinique und erklärt, es habe auf der
Jnſel ein wirthſchaftlicher Ausſtand beſtanden, niemals
aber ein Raſſenkampf. Die Lage ſei übertrieben ſchwer geſchildert
worden. Die Regierung habe eine Unterſuchung eingeleitet, um feſt-
zuſtellen, wen die Verantwortung für die Unruhen treffe. Er bitte
um die Unterſtützung des Hauſes, damit die Ruhe auf Martinique
wieder hergeſtellt werde. Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau erklärt,
er glaube nicht, daß die Regierung wegen der Vorfälle in Martinigue
kein Vertrauen mehr von der Kammer entgegengebracht werde. Die
Kammer nimmt ſchließlich die Tagesordnung, in welcher der
Regierung das Vertrauen der Kammer zum Ausdruck gebracht
wird, mit 285 gegen 239 Stimmen.

Jtarten.
Aus Riva

wird ein neuer kleiner Zwiſchenfallk gemeldet. Ein
öſterreichiſcher Gendarmerieſergeant drängte ſich auf einen italieniſchen
Dampfer, wie er ſagte, aus dienſtlichen Gründen. Dem Kapitän
gelang es jedoch, den Sergeanten ohne ernfteren Konflikt zu entfernen.

Türkei.
Steueraufſchläge.

Einer amtlichen Mittheilung zufolze werden auf Anordnung des
Sultans zur Deckung militäriſcher Bedürfniſſe vom März des laufen-
den Johres dis auf Weiteres ein Aufſchlag zur Grundſteuer von 6
Prozent, Zehnttaxen für Schafe, Ziegen, Kameele, Militär- Gewerbe
taxen u. ſ. w. in Konſtantinopel und in der Provinz eingehoden, Der
Aufſchlag iſt zahlbar zur Hälfte im April und Mai, zur anderen
Hälfte im Oktober und November.

Der Krieg in Südafrika
General French wird ſich beeilen müſſen, wenn er die

Burenabtheilung unter Olivier abfangen will, bevor
ſie ſich im nordöſtlichen Theile des Oranjefreiſtagts in Sicher-
heit zu bringen oder mit dem großen Burenheer bei Winburg
zu vereinigen vermag. Olivier iſt auf ſeinem Rückzug von
AliwalNorth nach Norden bereits über Ladybrand hinaus
gelangt und auf, dem Wege nach Clocolan dort gabelt ſichder Weg; eine Straße führt weſtwärts nach Winburg, eine

andere nordoſtwärts in das Bergland von Ficksburg und weiter
nach Bethlehem. Da Olivier 15 Geſchütze mit ſich führt, wird
es der Reiterei French's nicht leicht werden, ſeine Streitmacht,
die jetzt als ſtark bezeichnet wird, während es bisher hieß, ſie
zähle nur 300 Mann, zu überwältigen. Der Rückzug Olivier's
von Aliwal- North iſt ein Seitenſtück zu dem berühmten Rückzug
Cronje's von Kimberley, nur daß jener beſſere Ausſichten
auf Entkommen zu haben ſcheint, als dieſer. Außer
dieſer Meldung iſt ſeit Sonntag nur noch vie
eine belangreich, daß eine britiſche Kavallerie- Ab-
theilung in Transvaal eingedrungen und bereits bis
18 Meilen nördlich von Chriſtiania vorgegangen ſei. Dieſe
Hiobspoſt iſt bisher freilich noch nicht beſtätigt. Da von einer
Ueberſchreitung des Vaalfluſſes bisher nichts gemeldet worden
iſt, dürfte es ſich, die Richtigkeit der Meldung angenommen,
um den Einbruch einer aus Britiſch-Betſchuang- oder aus
Griqualand gekommenen engliſchen Abtheilung handeln, derennächſtes Ziel etwa Bloemhof wäre.

Heute früh trafen nur folgende Drahtmeldungen ein:
Barkly Eaſit, 27. März. Ein 400 Mann ſtarkes Buren-

kommando hat Papkuel wieder beſetzt und die Anführer
im Herbertdiſtrikt aufgefordert, ſich der Transvaal- Regierung wiedez
anzuſchließen. Es in in dieſer Gegend zu ausgedehnten
Plünderungen gekommen.

New-York, 26. März. Geſtern fand in Baltimore ein
Meeting zu Gunſten der Buren ſiatt, vei welchem Monta-
gue White ausführte, von einem bevorſtehenden Ende des Krieges
könne keine Rede ſein, es würden bald Ereigniſſe eintreten, welche die
Welt in Staunen ſetzen würden.

London, 26. März. Die zweite Ausgabe der „Times“ meldet
aus Bloemfontein von geſiern: Der ziemlich lange Aufenthalt
der Truppen hier in Bloemfontein iſt bedingt durch die Zuſtände in
dem veſetzten Gebiete. Das Land im Rücken en Stre
kräfte muß durchaus geſichert werden. Das milinär ſche Regime
arbeitet ganz vortrefflich, doch zeigen neuerliche Unterſuchungen, daß
es nothwendig iſt, im Verkehr mit anſcheinend koyalen Perſönrichkeite
vorſichtig zu ſein.

Sev J ch

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 26. März 2,58,
am 27. März 2,58; bei Trotha am 26. März 3,16, am
27. März 3,08.

Waſhington, 27. März. Das Staatsdeparkement er-

Mitte April bekannt gegeben wird. Es heißt dort ferner,
daß das Schiedsgericht, wenn es ſi
mungen hält, ſich genöthigt ſehen werde, eine Theilung der
Entſchädigungsfumme unter die Betheiligten vorzunehmen.

Güſtrow, 27. März. Das hieſige Schwurgericht hat im
Wiederaufnahmeverfahren den wegen Brandſtiftung zu 3 Jahren

zog tv i

Zuchthaus verurtheilten Fabrikanten Studemund freigeſprochen.
Sein Bruder geſtand die Thäterſchaft ein.

Aus Nah und Feru.
Die Erbgroßherzegin von Oldenburg wurde, wie imik-

eiheilt, Sonntag Mittag von einem Prinzen und einer
Zrinzeſſin glücklich entbunden. Die Prinzeſſin ſtarb jedoch

gleich nach der Geburt, der Prinz iſt in der Nacht zum
Montag ebenfälls geſtorben.

Frau KnauckKühne, die bekannte Vorkämpferin der evangeliſch
ſozialen Frauenbewegung, iſt am Sonntag in Mautern in Steier-
mark, wo ſie vor Jahresfriſt den katholiſchen Vertreler der Frauen-
frage, den Pater Auguſtinus Rösler, kennen lernte, zur katho-
liſchen Kirche übergetreten.

Gjedſer Warnemünde. Der Eiſenbahnausſchuß des däniſchen
Folkethings beantragte geſtern die Annahme der Regierungsvorlage
betreffend die Dampffährverbindung zwiſchen Gjedſer und Warne-
münde in Verbindung damit wurde die Legung eines neuen
TelegraphenKabels Gijedſer Warnemünde vorgeſchlagen, voraus-
geſetzt, daß Mecklenburg die Hälfte der Koſten der Kabeklegung

tragen will. e rEnglandfeindliche Kundgebung. Die Münchener Polizei
direktion verbot im Deutſchen Theater die Vorführung kinemato-
graphiſcher Bilder aus dem Burenkrieg „wegen heftiger england-
feindlicher Kundgebungen des Publikuns

Die Peſt in Sidney. Jm Ganzen find hier 36 Peſtfäl le
vorgekommen, davon 13 mit tödtlichem Ausgang. Ueber 8000
Perſonen wurden geimpft.

neber eine Fenersbrunuſt in Kapſtadt wird von dork ge
meldet: Jn der vergangenen Nacht brach hier in der Grave-
Street eine gewaltige Feuersbrunſt aus. Eine Anzahl von Ge
bäuden wurde vernichtet, die Bureaus der Regierung entgingen mit
knapper Noth der Zerſtörung, die Akten wurden in das Parlaments
haus geſchaſſt, ſind aber ſehr vom Feuer beſchädigt, welches drei
Stunden wüthete.

ſtädt

„Fr
entſ
der
Pr
Entf
word
Lon

26.
Abe
'Brei

kau
gilti
8 3

den
bote
W

t

e



egen da
Beſonnen-

feuerte.

r Beauf der
niemals

geſchildert

um feſt
Er bitte
dartinique
u erklärt,
Lartinigue
rde. Die
lcher der
k gebracht

et. Ein
lieniſchen

Kapitän
ntfernen.

tung des
z laufen
r von 6
Hewerbe-
ven. Der
anderen

wer die
l, bevor
Sicher
Linburg
zug von
hinaus

belt ſich

g, eine
weiter

t, wird
tmacht,
ieß, ſie
livier's
Rückzug
sſichten

Außer
die

worden
inmen,
r aus

deren

ren
nführer
wieder

dehnten

ore ein
Monta
rieges
che die

meldet
enthalt
nde in
Streit-
kegime
n, daß
f.

9etten
w

mik-

einer
edoch

z um

liſch
teler

uen
ho
ſchen
rlage
arne-
euen
aus
zung

lizei
iato
und

Ile
8000

t Einweihunng. Wie die „Wormſer Zeitung“ meldet, fand in
Worms geſtern Mittag die feterliche Einweihung der neuenRbei u ſra henbrücke in Anweſenheit des Großherzogs
von Heſſen ſtatt. Derſelbe legte die Urkunde in den Schlußitein,
worauf derſelbe hinabgelaſſen wurde. Um 2 Uhr wurde die alte
Brücke abgefahren darauf begab ſich der Großherzog in die Skadt,
beſichtigte den Dom, r un zum Hegelshof und nahm am
Diner im Stadthauſe Theil. Abends fand eine Feiſtvorftellung im
ſtädtiſchen Spiel und Feſthauſe ſtatt.

Von der Erzherzogin Stephauie. Wie das Wiener
„Fremdenblatt“ aus Brüſſel meldet, hat der König der Belgier
entſchieden, daß der Kronprinzeſſin Stephanieweder
der Titel Königliche Hoheit noch der einerPrinzefſin von Belgien zukommen dürfe. Von dieſer
Entſcheidung iſt das CLberſthofmeiſteramt in Wien verſtändigt

worden. Die rief führt nunmehr den Namen Gräfin
Lonyay ohne weiteren DTitel.

Eiſcubahnnngiück. Amtlich wird aus Zlotnik (Poſen),
26. März, gemekdet: Güterzug 5506 entgkeiſte geſtern um 114 dhr
Abends bei der Ausfahrt von der Halteſtelle Zlotnik. Ein

Breinſer todt.
Die im Van vollendete Naphtaleiinug längs der trans-

kaukaſiſchen Eiſenbahn in Ausdehnung von 214 Werſt iſt zur end
giltigen Prüfung ſertiggeſtellct. Der Durchmeſſer der Röhren beträgt
8 Zoll, die Durchiaßfähigkeit 60 Mill. Pud jährlich.

Benedetti im Sterbeun. Das geſtrige Mittagsbulletin über
den in Fontaineblegu an Lungenentzündung erkrankten Ex
botſchafter Grafen Benedetti lautet: „Der Zuſtand iſt hoff-
nung slos.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. März.

Stadtvervrdneten-Verſammlung. Jn der geſtrigen
4xſtündigen öffentlichen Sitzung gab der Vorſitzende, Herr Geheim-
rath Prof. Dr. Dittenberger, bekannt, daß Herr Rektor a. D.
Dietle in wegen andauernder Kränklichkeit ſein Stadtoerordneten-
mandat niedergelet hat. Ein Antrag des Magiſtrats auf
Bewilligung von 100 600 Mark zu Erd und Beton-
arbeiten für das Elektrizitätswerk und auf end-
iltige Bewilligung der bereits für die Hochbauten desWertes zur Verfügung der ſtädtiſchen Behörden ſtehenden

750 000 Mk. wurde dem Magiſtrat zurückgegeben, um in einer gemein-
ſamen Sitzung der gemiſchten Koinmiſſien für das Elektrizitätswerk
und der hinſichtlich der Fundamentirungsfrage noch nicht gehörten
Bau Kommiſſion dieſe Angelegenheit im Hinblick auf die
Grundwaſſer Verhältniſſe des Bauplatzes nochmals vor-
berathen zu laſſen. Mit ſechsunddreißig gegen elf Stimmen lehnte
die Verſammlung es ab, in eine Beſprechung der Petition der
Saalbeſitzer in Sachen der belannten Verfügung der Militär
behörden betreffs des Beſuches des Militärs in hieſigen Lokalen ein

zutreten Stadtverordneter Krüger, der die Petition der Petitions-
kommiſſion überwieſen ſehen wollte, zog ſich bei ſeinen Aus-
führungen wieder einmal einen Ordnungsruf durch eine der bei den
„Genoſſen“ nicht ſeltenen weitgehenden Aeußerungen über das
Militär zu. Sodann nahm die Verſammlung Kenntniß von dem
von der Kalkulatur berichtigten, von der Finanz Kommiſſion ge-
prüften nächſtjährigen ſtädtiſchen Haushaltsplan,
der in Einnahme und Ausgabe mit 5 496 843 Mk. bei einem Dis-
poſitionsfonds von 85 571 Mk. abſchließt. Die Jmmobiliar-
Umſatzſteuer Ordnung wurde genehmigt, wobei nach
längerer Debatte der Satz für bebaute und unbebaute
Grundſtücke gleich mäßig auf 1 Proz. bei 20 gegen
15 Stimmen feſt geſetzt wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
0. Eisleben 26. März. Geheimrath Dr. Fuhr

mann Soeben brachte der Telegraph die Trauerkunde von dem
lblebhen des Herrn OberBerg und Hütkendirekto:s der Mansfeld'ſchen

Gewerlſchaft, Geh. Negierungsraths Dr. Fuhrmann. Der Verſtorbene

weilte ſeit einigen Wochen in Wiesbaden zur Kur und iſt an den
Folgen der Jufluenza geſtorben. F. wurde am 3. Januar 1909 als
Nachfolger des Geh. Bergrat? s Leuſchner in ſein Amt eingeführt.

W Weiſtenfels, 26. März. (Feuer.) In der Racht zum
Sonnutag, iurz nach Milternacht, kam in dem Hauſe des Drecksler-
meiſters Schrader, Naumburgernraße 17, Feuer aus und zwar in
dem Hinierhauſe, das als Werlſtatt diente. Die Entehungsurſache

iſt noch nicht aufgekiärt. Das F uer fand reichlichen Brenunſtoff in
dem alten Gebäude. Die Feuerwehr inußte ſich begnügen, das Feuer
ouf ſeinen Herd zu veſchränken, was auch gelang, da faſt völlige
Windſtille herrichie. Nach 1 Uhr war die Gefahr eines weiteren
Umſichareifens beſeitigt.

W Weiſſenſels, 26. März. (Leichenfund.) Sonnabend
Nachmittag wurde an der Gnangfabrik die Leiche des 18 jährigen
Dienſtmädchens Emma Hucke aus der Saale gezogen, die ſeit

mehreren Wochen verwißt wurde. Jn einem Briefe an ihre Eltern
lin Schkeud:tz hatte ſie dieſen mitgetheilt, daß ſie ſich wegen
unglücklicher Liebe das Leben nehmen wolle.

W Erfurt, 26. März. (Srhängt und vergiftet.) Heute
Nachmittag erhängte ſich der Klempnermeiſter Andrä, während ſeine
Frau Gift nahm. Der Mann wurde todt, die Frau in bewußtloſem
Zuſtande aufgefunden. Ein verlorener Prozeß ſoll die Urſache zur
That ſein.

Gaslar, 26. März. (Jin Walde erfroren.) Seinen
Tod fand im Walde bei Beuchte ein volniſcher Knecht durch Er
frieren. Er lam ſchwer betrunken von der militäriſchen Buſterung
aus Goslar und legte ſich, Rock und Weſte ausziehend, im Wald
nieder auf den Schnee. Seine Kameraden, ebenfalls berauſcht, ließen
den Aermſten legen, der alsbald einſchlief und erfror.

WBranunſchweig, 26. März. (Ein leichtſinniger
Schüntgz e.) Jm benachbarten W dilenſtedt hat ſich geſtern ein Un
glücksfall durch leichtſinniges Umgehen mit einer S ußwaffe ereignet.
Der Maurerlehrling Robert Blanke ſpielte mit einem R volver und
mochte glauben, daß dieſer ungeladen ſei. Plötzlich irachte aber ein
Schuß aus der Wiffe und die Kugel drang dem Leichtſinnigen
in den Unterleib. Der Schwerverletzte wurde nach dem
hieſigen herzoglichen Krankenhauſe befördert.

W Weimar, 26. März. (Bismarckthurm.) Jn der letzten
Gemeinderathsſizung wurde beſchloſſen, zur Erbauung eines Bismarck-
thurmes auf dem Ettersverge einen vorläufigen Beitrag von 500 M.
zu bewilligen. Sollie ſich ſpäter noch ein Fehlbetrag ergeben, ſo iſt
die Stadt nicht abgeneigt, nochmals hilfreiche Hand zu leiſten.

Gerg, 26. März. (Der Landtag) des Fürſtenthums
wurde heute Vormittag eröffnet.

W. Eiſenach, 26. März. (Selbſtmor d.) Ein Soldat aus
Weimar machte heute früh 5 Uhr einen Selbmordverſuch in der
Stadtparkſtraße, indem er ſich in den Korf ſchoß. Von Ardpeitern
wurde er noch lebend aufgefunden und in das Lazareth gebracht.

Markneukirchen, 26. März. (Einen guten Fang)machte die Gendarmerie während des hieſigen Jahrmarktes. Sie
erwiſchte die berüchtigte Taſchendiebin Flemming über ihrem ſauberen
Gewerve. Zwei fremde Börſen waren ihr bereits zur Beute gefollen.
Die 50jährige Diebin hat bereits 18 Jahre Zuchthaus hinter ſich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Senior der Akademie der Künſte zu Verlin, Geſchichts“maler e J enmi g e e 6

Die „Académio enses“ in Paris wählte den Profeſſor
der Phyſik Hittorf in Münſter zum korreſpondirenden Mitgliede.

Der bisherige ordenlliche Profeſſor Dr. Ferdinand Holt
hauſen zu Gothenburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der

Eharalfter als Modizinalrath verliehen worden.

Unirerſteüt in Bonn, Dr. Arnold Erich Berger in Baenn, zur Zeit
in Berlin, iſt des Vrädilat „Preteſſar“ beigelegt worden.

Dem pharmazentichen Aſſeſſor des Medizinal Kolleginms der
Provinz Sachſen Dr. pin. Hartmann in Wagdeburg iſt der

Dem Privatgelehrten Dr. Freiherrn Friedrich Hiller von
Gärtringen in Verlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ veigelegt
worden.

Beobachtungen der Metesrologiſchen Station Halle a. S.

26.8 27. März26. März
8 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Baromceter mw 743,0 742,5Thermometer Reaumur 0,0 2,0
Feuchtigkeit der Luſt 702 76 5
Windrichtung O. S.Maximum der Temperalur vom 26. zum 27. März: 0,4 R.

Minimum 26. 27. März: 2,3Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 27. März: Bei
Oſt und Nordwind kühles, veränderliches Wetter mit Neigung zu
Niederſchlägen. Vorübergehende Aufklärung möglich.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. eMittiwoch, 28. März: Wenig veränderte oder ſinkende
Temperatur, meiſt heiter, ſtellenweiſe Nebel.

Waſſerſtände.
bedeutet üder, unter Null).

Sanlc.*Alsleben 25. März 4- 3,2626. März 3,20 0,06)
*Calbe, Obv. 2.12 a 2899do. Untp. 2,64 2,58 0,06Nnſtrut.
Siraußfurt 25. März 1,50 26. März 1,50]

Havel.
*Brandendurg 25. März 26. März
Ovet rege 2,65 e p 2,61 10,04nterregel e o*Ratbenow

Oberpegel 2,23 75 001Unterpegel 1,87 187arelber 3681 r 872 o,04Moldau.
Jeden 21. Mich ſ. Mi 9331833)Prag u 1,63 e 1,60 0,03 TElbe
Vardubit 24. März 2,00 25. März 1,94 0,06
Brandeis

Meinik 4 2,90 2.00Leitmeritz 1,76 1,79 0,03Außig 2Dresden 25. März 1,34 26. März 1,39 0,04
Torgau 3,78 a 3,78)*Wittenderg P 3,93 3,92 0,01Roßlau 3,94 3,89 0,95*Barby 4,17 4,14 0,03Magdeburg 3,60 3,56 0,04)*Tangermünde 4,21 n 4,27 0,06*Wittenderge 3,76 3.87 (0,11Dömit 3,22 3,28*Lauenburg n 3,26 3,23 0,03

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. März 1900.

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1332 berechnet A. 859 927 000 Zun. 9590 000

2. Beſt. an Yieichskaſſenſ cheinen 25213 000 Abn. 390000
3. do. Noten anderer Banken 10 169 000 Abn. 6901 000
4. do. an Werhſeln 759 880 000 Zun. 36 958 0005. do. an Lombardforderungen m 76 558 000 Abn. 1 497 000
b. do. an Effecten 9 926 000 Zun. 1 232 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 73 126 000 Abn. 7 590 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert

30 000 009 unverändert9. der Reſervefonds n
1034593 000 Zun. 22 443 00010. der Betr. der umlauf. Noten

11. die ſonftigen täglich fälligen
Verrindlichkeiten 600 688 000 Zun. 39 463 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 25 518 090 Abn. 30 504 000
Die Anſpanunng des Wechſelportefeuilles von 36,9 Mill. A. war

diesmal weniger belangreich als in der gleichen Vorjahrswoche, wo
dieſelbe ſogar 51,7 Millionen C berragen hatte. Die Lombard-

beſtände gingen um 1,4 Millionen A. zurück (gegen 7,4 Millionen
im Vorjahre). Der Metallbeſtand nahm um 9,5 Millionen zu
(12,4 Millionen). Die Giro- und Staatsguthaben ſtiegen um 34,4
Millionen (19 Millionen) und der Notenumlauf nahm um 22,4
Millionen zu (30,2 Millionen, ſo daß ſich die ſteuerfreie Noten
reſerve auf 154,1 Millionen reduzirte (1899 190,8 Millionen
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt In der geſtrigen Sitzung des Central-
ausſchuſſes der Reichsbank wies Präſident Koch im Anſchluß an die
Wochenüberſicht vom 23. März darauf hin, daß die Anlagen ſeit dem
7. März um 53 Millionen, Metall um 25 Millionen, fremde Gelder
um 86 Millionen gewachten ſeien. Die Anlagen ſeien alſo noch
immer um 82 Millionen höher, Metall um 69 Millionen geringer
als im Vohrjahre. Der Zinsfuß am offenen Markte ſei auf 59
zurückgegangen. Auch die fremden Wechſelkurſe ſeien etwas ge
wichen. CLine Diskontermäßtzigung komme ader nicht in Betracht, zu
mal in der letzten Märzwoche wieder eine ſtarke Anſpannung zu
gewärtigen ſei. Widerſpruch gegen dieſe Ausführungen wurde nicht
erhoben.

Die Tentſche Jnteſpinnerei in Meiſzen vertheilt 10
(1898 12 Dividende.

Bremen, 26. März. Der Aufſichtsrath des Nord
deutſchen Lloyd ſchlägt 7 Dividende vor. Von den Be
triebsüberſchüſſen ſind zu erwähnen Transatlantiſche Fahrt
11 170 800 Reichspoſtdampferlinien 3 727 480 europäiſche
Fahrt 654 429

Tages-Marktbericdte.
Cetttral-Stelle der Prenßiſchen Landwirthichaftskammern.

Notirnngs Stelle.
26. März 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

0

Ultmark 138 155 136 140 135 1291Merſ pung ditl. d. ulde 149-347 138 147 140 152 130 145
do. weitt. d. Mulde 137 147 140 150 140 160 130 142

Erfu:: 155-1571 135 -155 140-160 128 146
Stettin (Bezirl) 14 146 134--138 124--135 122--127
Stolp (Piatz) W 135 140 120Ankflam (Platz) z t 1309 zGreifswald (Plag) 4 35 S 2Der Wo 142 150 134-135 123 123 112 123
Thorn 137 142 126 132 S 120--12Lyck. 134--139 128- 1325 112-1273 117 122
Inüterburg 140 135 125 120Tilſit 137-145 131 138 124-136 108--118
Breslau 131 148 131 137 123 143 117124
Stri. gau i41-149 132--138 125- 149 118--124
Leobſchütz 143--147 130- 133 132 140 112-118
Bunzlau 145 137 130 12Brieg 138--144 130 136 126--138 113--124
Poſen 131--145 124-131 113--128 116--122
Bromberg 144 145 126--131 116 124Gragetz 1478 130 25 127Bojanowo 147* 130 125 115Kempen 138--144 128--136 130 138 128 134
Kiel 146 148 142 145 140--145 135-140
Flensburg 1468 137 1264136 150 136. 150 138 174 126 168

er Südr 145 150 130--144 130 140 140 145do. Elbe, Weſerdo. Weſt 150 145--149 133 145 125 136
Kaſſel 148 150 S 140Rach privater Ermittelung

Stadt 755 p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 p.

Berlin 151 141 7. 139Stettin 147 138 135 127Königsberg i. Pr. t423 1338 127 123Breslau 149 13 143 123Poſen 145 13 128 122Reuß 158 143 S 140S 148 148 S 156annheim 1663 154 e lä2Hamburg 149 147 157e) Weltmarkt
auf Grund hemiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Sveſen, ader ausſchl. der Qualitäts Unterſchieve.

am 26. März am 24. März
Von Newyork' nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. 175,00 174,77

Chicago März 65 Cts. 163,50 1683,50Kverpool Mai 5ſb 91 d. 17225 17150
Odeſſa Goto 88 Kop. 168,00 163Riga e B 166,00 166,00Zn Paris März 20,30 Fes. 164,75 164,00Von Amſterdam nach Köln März bl. fl.

9 eNewyork nach Berlin Rogg. loko 614 Cts. 154,75 155,00

Tigg a 1509Amſterdam nach Köln März 132 bl. fl. 145,25 14450
Newyork nach Berlin Mais Mai 43 Cts. 105,50 105 25

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. März.

e ren r 90 Mnogr. Ledena, d. Schiacigem a.
Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden ger un3. v a. d 3. v. kauft vertaijt
52 Rinder,

zgven: 13 Ochſen, 33 7 31 7 29 7 138 Färſen, S 28 89 Gullen, 77 30 7 28 7 9 72 Kälder, c T 7 e T h P 7 220 Hammel, Schate, S 27 25 S 2 Sdavon Lämmer, 7 e96 Schweine, davon e S S 7 82 1496 Landſchweine, 7 0 7 48 46 82 14
Ungariſche.

Geſchäftsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. März 1900

Auftrieb: 409 Rinder, und zwar: 191 Ochſen, 14 Kalden, 135 Kübe, 69
Bullen 336 Kälber 694 Stück Schafvieh 1852 Schweine und zwar 851 de ullche,

aus Ungarn. Zuſammen 32090 Tboicre.
Marktvreiſe für 50 Kliog. in Mk.

ÄÜ wo en eThier 221gattung Bezeichnung 27 a
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtere döchſten Schlachtwerrhes bis zu

6 Jahren &72) junge fletſchige, nicht auegemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte mnge, qut genährte ältere S 57
9) gering genährt jeden Aiters 52Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertbes 64

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Küne böchſten Stlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 623) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig git entwükelte füngere

Kühe und Kalben S 564) mäßig genädrte Kühe und Kalden S 525) gering genäbrie Kühe und Kalben S 48Bulle vollfletſchige döchſten Schlacht werthe: 7 602) mätzig genäbrre jüngere und gut genäbdrte ältere 57

3) gering genährte s 55Kälber feinſte Raſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkätber 44
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 423) geringe Saugkäibe: 314) ältere gering genährte (Freffer) 24 SSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammtel 32 S
2) ältere Maſthammel 29 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzftafe)

Schweine vollſte ſchige der feineren Raſſen und deren Kreikkitgene

Alter dis zu Jadren 492) flei chige 453) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ede: 42
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
391 Rinder, und zwar Geſchäftaqang181 Ochſen, 14 Kalben, 129 Kühe, 67 Vuller tanzſam
336 Kälver

595 Schafe er1780 Schweine

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. März. Wenzen ruhig, volſteiniſ her loco 147
bis 150 Wik. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 143--147,
fie toco feſt, 110. Mais feſt, 106. Hafer ſtetig. Gerſte

eſt.
Wien, 26. März. Weizen per Frühjahr 7,68 Gd., 7,69 Vr.,

ver MaiJuni 7,60 Gd., 7,70 Br. Roggen ver Frühjahr 6,69 Gd.,
6,71 Br., per MaiJuni 6,70Gd., 6,72 Br. Mais ver MaiJuni
5,59 Gd., 5,60 Br. Hafer ver Frühjahr 5,25 Gd., 5,26 Br.,
per MaiJuni 5,33 Gd., 5,34 Br.

Veſt, 26. März. Weizen loco ruhbig, do. per April 7.47 Gr.
7,48 Br., per Oktober 7,69 Gd., 7,70 Br. Roggen ver Avril 6,34
Gd. 6,35 Br., per Oktorer 6,55 Gd., 6,56 Br. Hafer ver April
4,92 Gd. 4,93 Br. Mais per Mai 1900 5.28 Gd., 5,29 Br.

Paris, 26. März. (Antangsvbericht.) Weizen beh., ver März
20,40, ger April 20,30, per MaiJuni 20,80, ver Mai Auguſt 21,10.

Roggen ruhig, per März 14,00, per Mai Auguſt 14.15.
Paris, 26. März. (Schiutzbericht.) Weizen ruhig ver März

20,45, ver April 20,30, ver MaiJuni 20,89, ver MaiAnguſt 21,10.
Roggen behauptet, ver März 14,15, ver Mai- Auguſt 14.25.

Antwerpen, 26. März. Weizen feſt. Roggen ruhig
Hafer behbauptet. Gerſte feſter.

London, 26. März. An der Küſte 2 Weizenladungen anphiloſophiſchen ltät der Univerſität in Kiel ernannt worden.
Dem ozenten in der philoſophiſchen Fakultät der

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 138 142 130--137 125--130 120 135
Mittelmark, Prignit 135 140 130 138 136 140 120 142
Neumari 145--150 130 134 130 144 120--134
Lauſitz 150--152 132-135 134 140 140 145
Magdeburg 139 144 139 143 140 168 132-- 142 geboten.



Amſterdam, 26. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver März per Mai Roggen loco behauptet, do. auf
Termine ſtramm, ver März 135, per Mai 136, per Oktober 31.

New-York, 26. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 7827,, per März per Mai 721, ver Juli 72 ver Sept.
72 Mais per März per Mai 439 per Juli 43
Mehl 2,75 Getreidefracht 33

Chieggo, 26. März. (Telegr.) Weizen per Mai 658, per Juli
66. Mais per Mai 38

Zucker.
Hamburg, 26. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Pipdukt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per März 10,15, ver April 10,15, per Mai 106,20, per Auguſt 10,40,
ver Oktober 9,52 ver Dezember 9,50. Ruhig.

London, 26. März. 96 Proz. Javazucker loco 121 feſt, Rüben
Rohzucker 10 sh. A d. Käufer rubig.

Kaffee,
Hamburg. 26. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Hamburg, 26. März. Spiritus ruhig, März 185/, G., März

April 18 G., April-Mai 18 G., MaiJuni 18/,.
Paris, 26. März. (Schlußbericht.) Spiritus matt, März

38,50, April 38,75, MaiAuguſt 38,75, September Dezember 37,25.
Oelſfaaten. DOele. Fettwaaren.

Köln, 26. März. Rüböl loco 59,50, Mai 58,50.
Hamburg, 26. März. Rüböl feſt, loco 56,00.
Hamburg, 24. März. Schmalz. Amerikan. Steam 321/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 34 Mk.,
div. Marken 33 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 26. März. (Schlußbericht.) Rüböl behauptet, März
63,75, April 64,00, MaiAuguſt 65,00, September- Dezember 62,50.

New York, 26. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,55, do. Rohe und Brothers 6,75.

kleine 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen
große 65 Pfg., mittel 65 Pfg., kleine 40 Pfg., Scheuſſche, große
45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 30 Pfg., Vachs, rothft. 260 fg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 180 Pfg., Flußhechte 65 Pf.
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, gro
23 Pfg., kleine 20 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch

12 Pfg., Schnepel Pfg. S
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 26. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 52 Pfg. eLiverpool, 26. März. (SchlußBericht) Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per März April 52 Käuferpreis, Per Aug.Sept. 5i/ Käuferpreis,

April-Mai 518 Verk.-Preis, Sept.Okt. 4 Käuferpreis,
MaiJuni 515 Verk.-Preis,“ Okt.-Nov. 4 Verk,Preis,

„Juni-Juli 5 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
Juli-Aug. 5 Verk.-Preis,“ Dez.-Jan. 42 Käuferpreis.We März 35,75, Mai 36,25, September 37,00, Dezember Hülſenfrüchte Sgry ven37,50.

Hamburg, 26. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Rordhauſen, 24. März. Kochlinſen 16,00-—24,00 Mk., Koch Nordhauſen, 24. Merz Richtſtroh 2,50——3,00 Mk., Heu Nr.
r 36,00 G., Mai 36,25 G., September 37,00 erbſen 14,00-—-20,00 Mk. Speiſebohnen 18—22 Mk. ver 100 kg. 5,00--5,50 Mk., für 100 Kllogramm. rn

G., Tezemoer 25 G. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Metalle, 3 W(hloß n i Teints a e hin do Sue Ka S rin 24. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke Amſterdam, 26. März. Bancazinn 77.00. i gen
Havre, 25. März (Schlußbericht.) Kaffee good average Pordhauſen, 24. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. v. 100 kg. Lftrl., ver 3 Monate 761/, Lſtrl. Blei ſpan. 16*/, Lſtrl., engl

Santes März 43,25 Mal 4350, Sept. 44,50 Dnder Behau J Hamburg, 24. März. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt 167/, Lſtrl., Zinn 133 Lſtrl. Zink 211 Lſtrl.
Amſerdam, 36. März Jara Koffer ood ordnary 38 et 19 h Rit. Siefer. April Mat h Mk. gFartoffelmebl, Glasgow, 26. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed e

e e Petrgienn e t n I Mk Liefer. April Mai z bis numbers warrants 72 h 28 9Bremen, 26. März. Perroleum. Faß zollfrei. Standart white Mk. n Suverior-Stärte 192/,--20i/, Mk., Suverior Mehl 20 Düngemittel,
loco 8,05 Br.

0 r burg 26. März. Petroleum ruhig. Standard white loco
4,0 Dr.

Autwerpen, 26. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 221 bez. und Br., per März 224 Vr., per April 221
Br., ver Mai 22x Br. Nuhig.

New-York, 26. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,90, do. in Philavelphia 9,85, do. Refined (in
Saſes) 11,10 do. Credit Balances at Oil City 168.

bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

Nordhauſen, 24. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefſeiſch 1,20—-1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1.40--1,60 Me., Hammelſleiſch 1.10-1,20 M.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--240 Mk. für 1 kg. Eier 2,60
bis 2,80 Mk. das Schock, 0,87—0,94 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 00 Mk.

Hamburg, 24. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,40 Mk.

Rio de Janeiro, 24. März. Wechſel auf London 8'7
Buenos Ayres, 23. März. Goldagio 127.80.

e „„cnecc]Verantwortlich fär die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der

Spiritus. Fiſche. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ ju adreſſtreit. Für die Inſerate verantwortlich 6a Nordtzaufen, 26. März. Branntwein 45 Vol. für Hamburg 24. März. Steinbutt 130 Pfa., kleine 100 Pfg., S Brakel, Sale a. S. 2 c100 Kilogr. ohne Faß ab Hrennerei 64,00——66,00 Mk. Branntwein Seezungen 165 Hig., kleine 110 Vig., Kleiße, große 75 g. e a
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